
ZIM-Erfolgsbeispiel
Neue Instrumente in der Neurochirurgie

Minimal-invasive Eingriffe am menschlichen Gehirn werden in der Neurochirurgie oft mit stereotaktischen Systemen 
durchgeführt. Dabei handelt es sich um chirurgische Instrumente, die am Kopf fixiert werden. Im Rahmen eines  
ZIM-Projekts wurden Fertigungsverfahren und Materialien für ein neuartiges Stereotaxie-System untersucht. Die 
Entwicklung eröffnet klinischem Personal mehr Flexibilität, Sicherheit und neue Behandlungsoptionen.

Die stereotaktische Chirurgie 
ermöglicht Eingriffe durch einen 
nur wenige Millimeter großen 
Zugangskanal in der Schädel-
decke. Dadurch können Biopsien 
(Gewebeentnahmen), z. B. für die 
Tumordiagnostik erfolgen, oder 
Elektroden für die Tiefe Hirnsti-
mulation und zur Epilepsiediag-
nostik implantiert werden, ohne 
das Schädeldach großflächig 
öffnen zu müssen. Umliegende 
Strukturen im Gehirn bleiben auf 
diese Weise verschont. 

Für den Eingriff wird ein fixieren-
des Rahmensystem mit Zielbügel 
am Kopf der zu behandelnden 
Person angebracht und auf Basis 
einer geometrischen Berechnung 
der optimale Zugangsweg zum 

Zielpunkt bestimmt. Als Teil der 
stereotaktischen Prozedur werden 
Bilddaten aus CT und MRT erho-
ben und mit den zuvor ermittelten 
Zielkoordinaten zur Kontrolle 
abgeglichen.

Das Produkt und seine Innovation
Die konventionelle Kleinserien-
fertigung von Stereotaxie‑Systemen 
ist aufwendig und kostenintensiv. 
Zugleich stoßen die eingesetzten 
Fertigungsverfahren bei der geo-
metrischen Ausgestaltung einzel-
ner Komponenten an ihre konst-
ruktiven Grenzen.  
 
Daneben müssen alle Bauteile 
medizintechnischen Anforderun-
gen genügen, etwa hinsichtlich 
Maßgenauigkeit, Sterilisierbarkeit 

und Steifigkeit. In einer Koopera-
tion der inomed Medizintechnik 
GmbH mit dem Fraunhofer-
Institut für Produktionstechnik 
und Automatisierung IPA konnten 
durch die Verwendung von Faser-
verbundmaterialen mit einer 
Matrix aus Hochleistungsthermo-
plasten leichte und hochfunk-
tionale Komponenten realisiert 
werden, ohne die Präzision und 
Stabilität des Rahmensystems zu 
beeinträchtigen.

Die vom Fraunhofer IPA erforsch-
ten additiven Fertigungsverfahren 
unterstützten die Realisierung 
eines von inomed entwickelten 
Rahmenkonzepts. Das neue 
Design ermöglicht einen unein-
geschränkten, exakten Zugang 
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zu sämtlichen Gehirnregionen, 
völlig unabhängig vom gewählten 
Zugangspunkt. 

Der nahezu vollständige Ver-
zicht auf Metallbauteile reduziert 
zudem Bildartefakte und sorgt für 
Transparenz und Sicherheit bei 
CT‑ und Röntgenbildern. Klini-
sche Expertinnen und Experten 
unterstützten die Entwicklung 
erster Prototypen und trugen 
wesentlich zur Optimierung der 
Konstruktion bei. Insbesondere 
bei längeren chirurgischen Ein-
griffen, bei denen die Patientin-
nen und Patienten wach bleiben 
und aktiv mit dem Behand-
lungsteam interagieren müssen, 
erweist sich das geringe Gewicht 
des stereotaktischen Rahmens für 
alle an der Operation Beteiligten 
als Vorteil.

Der Markt und die Kunden
Neben den eingesetzten Verbund-
materialien und dem erweiter- 
ten Funktionsspektrum schließt 

das zum Patent angemeldete 
chirurgische Instrument eine 
potentiell wachsende Versorgungs- 
lücke. Für die Zukunft ist zu 
erwarten, dass sich die bereits als 
Stereotactic Ultralight System 
(SUSy) vermarktete Lösung auch 
für kommende Therapieverfahren, 
wie z. B. Zell‑ und Gentherapien 
bewährt. 

Die Kooperationspartner
Die inomed Medizintechnik 
GmbH wurde 1991 gegründet und 
entwickelt, fertigt und vertreibt 
medizintechnische Produkte in 
den Bereichen Intraoperatives 
Neuromonitoring, Funktionelle 
Neurochirurgie und Schmerz- 
therapie. Als Pionier im Bereich 
der Nervenüberwachung entwi-
ckelte inomed das erste kommer-
zielle Nerv-Monitoring-System. 
Die inomed Medizintechnik 
GmbH ist Teil der inomed Gruppe 
mit über 450 Beschäftigten und elf 
Tochtergesellschaften. 

Das Fraunhofer IPA wurde 1959 
gegründet und beschäftigt mehr 
als 1.000 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter. Organisatorische und 
technologische Aufgabenstellun-
gen aus der Produktion bilden 	
Forschungs- und Entwicklungs-
schwerpunkte. Verfahren, Kom-
ponenten und Geräte bis hin zu 
kompletten Maschinen und An-
lagen werden entwickelt, erprobt 
und beispielhaft eingesetzt.

Infos zum Projekt

Laufzeit: 05/2021 bis 04/2023

Projektform: Kooperationsprojekte

Technologiefeld: Gesundheitsforschung und 
Medizintechnik

 
Kontakt

Karin Somerlik-Fuchs 
inomed Medizintechnik GmbH 
Im Hausgrün 29, 79312 Emmendingen  
www.inomed.com

Dr. Patrick Springer 
Fraunhofer-Institut für 
Produktionstechnik und Automatisierung IPA 
Nobelstraße 12, 70569 Stuttgart 
www.ipa.fraunhofer.de

Infos zum Programm

Das Zentrale Innovationsprogramm Mittelstand 
(ZIM) des Bundesministeriums für Wirtschaft und 
Energie fördert technologie- und branchenoffen:

•	 Einzelprojekte
•	 Kooperationsprojekte
•	 Innovationsnetzwerke
sowie im Vorfeld Durchführbarkeitsstudien.

Infos und Beratung zu Kooperationsprojekten 
AiF Projekt GmbH 
ZIM-Projektträger im Auftrag des BMWE 
Telefon 030 48163-451 
www.zim.de
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